
Ltinent Söderbloms Drängen autf Prak- Moeller Band Lieferung eı
tisches Christentum das 1925 auf der Vandenhoeck Ruprecht Göttingen
Weltkonferenz Stockholm Höhe- 1975 Seiten Kart DM 50,

Subskr 15punkt and führt auf diese theolo-
gischen Zusammenhänge zurück Aus-
ührlich schildert den I  30) Kontakt Posthum wird hier e1inNne Arbeit des

1964 verstorbenen Hamburger Kirchen-den Söderblom Sıegmund Schultze
historikers dieseshat;: der Freundschaft der beiden Maän- un Miıtbegründers

LEr spiegelt sıch die dramatische kirchen- Handbuches, Schmuidt, vorgelegt,
Crganzt durch die seither erschienenegeschichtliche Entwicklung dieser Jahr-

zehnte wıder Auch hier schildert VCOI- Lıiıteratur VO  3 Manfred Jacobs (Münster)
hältnısmäßig breit die Friedensbemü- Nur C1Nn ertahrener und durch CISCHNC
hungen, denen sıch Söderblom und Untersuchungen auf diesem Gebiet AUS-

gEeEWIESCHNEFr Kirchenhistoriker WICS1ıegmund chultze treften
Schmidt konnte C1iNeE meısterhaft kon-Im etzten Aufsatz geht die un: vorurteilsfreie Skizze dieseszunehmende Verschlechterung des Klimas umstIrıttenen Themas erstellen, derenzwischen Schweden und Deutschland ökumenische Perspektive sıch auch denden zwischenkirchlichen Beziehungen zwischenkirchlichen Dialogen und Begeg-hebt die vorsichtigen Warnungen hervor, NUNsSsCn UÜUHSGTGT Tage auswirken sollte

IMiIL denen sıch Erzbischof Eidem den
antısemiıtischen Aktionen Deutschland Kg
außert beschreibt auch Eıdems Besuch bei
Reichsbischof Müller Herbst 1933 und Hansjakob Stehle, Die Ostpolitik des
childert W1e die Attacke Hossenfelders Vatikans Pıper Co

Verlag, München Zürich 1975 487 Se1-die schwedischen Kirchenmänner, ten Leinendie seinen Auftritt Sportpalast
einbaut, überall Sturm der Em- Der Autor, der hervorragendsten
POTrung hervorruf Die Beruhigungsver- Publizisten unserer Tage, der sıch insbe-suche VO  - seıiıten der Deutschen Stock- sondere als Kenner der Osteuropäıischenholm helten WCEN1$8; Eıdem
tort, als dıe kirchlichen Jugendorganisa-

Verhältnisse Namen gemacht hat
(Verf VO  z Nachbar Polen“,

tıonen der Hitlerjugend einverleibt WeTlir- hat langjähriger Forschungsarbeit e1inden Die Entfremdung wiırd durch Eıdems Thema untersucht, das ebenso reizvollentmutigenden Besuch bei Hıtler Maı
1934 zusätzlich verstärkt

W 1 umstrıtten 1IST, Dabei hat Quellen
erschlossen, Archive benutzen un CISCNEC

Dem Calwer Verlag 1SE danken, da: Erfahrungen beitragen können W 1e noch
nıemand VOr ıhm Nüchtern stellt SsSC1Hdiese farbigen und iıllustrativen Auf-

9 die ursprünglich ı der DDR Fazıt schon den Anfang Päpstliche
gehalten hatte, 198808 auch westdeutschen Ostdiplomatie der ‚Politik‘ als
Lesern zugänglıch macht. technisches Mittel, als Kunst des Mög-

Hans Christoph Deppe lichen verstanden tolgt, WI1e WILr sehen
werden, den leichen Grundmustern, die
allem zwischenstaatlichen Verkehr

Kurt Dietrich Schmidt Die katholische grunde liegen Verteidigung der EISCHNCNReform un!: die Gegenreformation Interessen durch Konfrontation, Ko-
(Dıie Kırche ihrer Geschichte Eın unmöglich wird durch Kompro-
Handbuch Herausgegeben VO Bernd 5 S1C tragbar erscheinen, durch
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Kooperatıon, N dafür Partner z1bt. W as sıch 1n der Zeıt VO 1917 bıs 1975
1n den vatikanıschen Ostbeziehungen ab-Dabei chwankt S1e w1e jede Politik

7zwıschen Prinzıpientreue un Oppor- gespielt hat, 1St nıcht leicht auftf einen
tunıtät, und S1e 1St oft fast ausweglos Nenner bringen. Sıtuationen, Ten-

denzen und Persönlichkeiten wechseltenin nationale un: ideologische Gegen-
satze verstrickt. Eıne seltsame Mischung autf beiden Seıiten. Angefangen VO: der
aus Welterfahrenheıit (per saecula CU- bald enttäuschten Hoffinung aut die MOg-
O7UM) un! priesterlicher Weltfremcheit iıchkeit einer Mıssıionierung Rufßilands,
kennzeichnet ihre relative VWeıte un den ımmer wieder erfolglos eingeschalte-

Len diplomatischen Kontakten, den Ver-Enze (S 13 Am Ende aßt die
heute 1n der vatikanischen Ostpolitik suchen, annn weniıgstens noch durch pC-
nach Jahrzehnten des Experimentierens, heime Bischofsweihen die Kıiırche über-

leben lassen, über die MI1t der 1927der Teilertolge un Rückschläge wıirk-
autfkei-Gesichtspunkte 1n vier Thesen einsetzenden Verfolgungswelle

Samnımen S Klassische Konkordatspoli- mende Kreuzzugsidee, die Bemühungen,
7zwischen Ost und West während destik 1St keın Modell mehr für Vereinba-

runsecn M1t kommunistischen Regıe- rıtten Reichs, 1m weıten Weltkrieg
un 1n der Nachkriegszeıt, 1m WiderstreitrunsceNn, enn S1e würde eın größeres Ma{fiß

VO gegenseitiger Anpassung Oraus- der Ideologien und der weltpolitischen
SETZCH; als für beide Seıten wünschbar Konstellationen Je nach Lage und Ver-
1ST hältnissen 1n den einzelnen Ländern einenTeillösungen, auch solche, die
nıcht chrıftlich fixiert werden der AL kırchliıch legitiımen Weg finden, bıs
Testcharakter haben, sınd weıl Sıe hın den pragmatischen Zielsetzungen

Paul NYI zumiıindest durch denKonkretes bewirken können Global-
abmachungen vorzuziıehen, die viel außeren Fortbestand der Kırche dıe pPa-
schwerer erreichen siınd un! ann storale Versorgung der Gemeinden

sıchern, hat die vatikanısche Ostpolitikmeıst allzu labil bleiben. Deshalb sınd
diplomatische Beziehungen weder als —- alle Varıanten prinzipiellen und praktı-
Stier Schritt anzustreben noch als etzter schen Verhaltens durchgespielt.
Schritt unumgänglich Nıcht Pre- Es 1St. selbstverständlich, da: viele die-
st1ıgeposıtionen, nıcht politische Resistenz S O oft immer noch undurchsichtigen
der Kollaboration mu(ß abgesichert Wer- Vorgänge verschiedenen Interpretationen
den, sondern praktische Seelsorge. ften siınd Darum wıird Stehles Buch

Vorrang hat theoretisch das Ver- ıcherlich autf eıne Gegensätzlichkeit der
hältnis ur Sowjetunı1on, obwohl e5 Meınungen stoßen, enn die Ostpolitik
schwierigsten regeln 1SE. Nur WECINN 1n des Vatikans dürfte 1n der kirchlichen

Ww1e außerkirchlichen Diskussion denMoskau die Einsicht Boden gewanne, da{iß
eine Kırche, deren Oberhaupt im Aus- noch auf lange Zeıt unerledigten Themen
and residiert, kein innenpolitischer StÖö- gehören. Hıerzu reiches, AAn erstmals

veröftentlichtes Material unterbreitet un:rungsfaktor seın muß (auch keın nNatı0-
naler), da: S1e vielmehr den inneren Frie- dokumentarisch belegt, 1n eın sachoriıen-
den stärkt, wWwenn INnan S1e selbst 1n Frie- tiıertes Bezugssystem ebracht un
den Läfßt 1Ur ann würde Moskau auch einer tesselnd geschriebenen Gesamtschau
den Staatsführungen seiner Osteuropäl- verknüpft aben, wird ber das
schen Verbündeten die Genehmigung für bestreitbare Verdienst des Verfassers
weitergehende, stabilere Regelungen 10 a leiben Kg
ben  « (> 403)
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